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/ komsuo »'»,» / »r ^ er 'eriko - r au§ u) ?^ ,uc> / üccr«u .

. ?7um plantanäa l ' rui iaurus , 7c>SLv7lL ! sub umbra
«üupl-eÜ! kremula , forte iudcntc , tuit ?

O Zuram iftachesin , frouäes c; uae , falce triumphans ,

^ ssarpis , Le Ixvicwo fpienäiäa penfa tecas !

, Ex ti-riAst ^ usinacus lacr ^ mis fatsle fepulcrum ,
lUsnibuk au^ ustir optima äsmta guerens -

, 7! I) -ncae istes titubairt in lirtors moestas ,
^ LUfcentes Aemitus fluüibus sltifonis — !

; e-
Rom , vom 5 8ebr .

Von Kagliostro haben wir gar keine Nachrichten ,
^ Mein wir befinden uns in Umständen , wo mandurch -
10- gehends mit der größrenBehulsamkeit reden muß , wie
' re folgender Zufall bcweißt : Vor einigen Tagen kaufte
>ch ein sichrer Pfarrer Pezzelli von einem Kaufmann auf
cn dem Novanische » Plaz eine fehr schöne Tadattiere mit

erz einem prächtigen Mmiatiirgemäldc »n Deckel , in wei-

cn chcm ein menschlicher Arm mit einer Fakel in der
en Faust gegen den nicht ganz vollen Mond ausgestreckt,
sr- dann , ein Leuchter mit einer Todtenkcr,e und d ^r Um«

11- schriE , Undnnk , Lisi , vcrlrzrcs SriUschwri '
gcn ,

in - dann Wetter unten , rverd ' ich nicht vergessen , zu
ere sehen war . Der Eigenchl

'imer rhat mit dieser Erobe «
!c>. rum , groß und rühnite seine Tabatiiere als die einzige
m . chrer Art und geheim»,ßreich in Gesellschaften an .

^ Die Sache wurde der Regierung hmierbracht , der
- 2ftarrcr aufs schärfste verhört , die Tadattiere ihm abge -

nvmmen und der Inquisition übergeben .
Ein anders Rom , vom 5 § ebr .

All« Gattungen von Illuminationen find während
dem Earneoal bl » angcwcßner Strafe verboten wor -

^ den . Gestern wurden neuerdings ig , Personen gcfan ,
gen genommen , welche in Cagliostro 'S Angelegenhei-

. ten verwickelt sind . Kein Franzos darf sich aus ge-
. wissen Ursachen dem Ort nähern , wo sich Se . Päbstl .
^ Heiligkeit befinden.

wie « , vom iZ 8ebr .
' Vorgestern kam abcrmal ein preufsifcher Rittmeister

Berlin als Eilbote hier an und befindet sich noch
hier . Man hat bemerkt , daß die Beschwerden des
Berliner Hofs nicht sowohl den hiesigen als den

Lx ünimo Iu§ st guisguis fortissimum Heros .
dl .nHus , auxilium fofpits ksrrc manu — !

lIuiä i^usrulus woeror — perparva messsla äoiormn ?
Istornirn Le 8 xLi,ii >r.77m cernet in orbe ncpos !

TLezatL veiut --aclrqn5 femper miraditur Lsamr/xi, ,
(äuoä , licet a »§ »/?o tempore , »r .

'te kuit — !
TrsnsiZis ^ i7 c-778wc> ciiZnis nunc plaussdus aevum ,

Loelicolis cuuctis Vrci -ow amrca ^ , ava,r7 — !
^ ,77 s . 6 orr -ri . . UieirvLOTilex .

Petersburger Hof angehe« . Man hat zwar von hier
aus Icztcrm bereits Vorstellungen gemacht , hauptsäch¬
lich in Beireff seines Benehmens gegen die Nevublick
Polen ; da es aber unsicher ist , wozu sich derselbe cnr-
schüesseu dürfte , so muß man sich schon hier auf
alles gefaßt machen. Indessen haben wir hier ein
vom ilendieses balirles Schreiben aus Jassy erhalten ,
welches über die Lage der dortigen Unterhandlungen , die
mau schon ganz abgebrochen glaubte , ein neues Licht
verbreitet . Hier ist es :

„ Die schon vo » hier abgcreißt geweßnen türkischen
Bevollmächtigten sind den 28ten vorigen Monats ans
Husch ganz nuvcrmulhct wieder hier cingctroffen und
brachten einen eben dort angckommnen Cavichi Paletti
und einen Chiaus von da mit sich hieker. E '> ist
zwar unbekannt , ob solche ausgedehntere Vollmachten
niitgcbracht haben , dennoch aber wird dieses vcrmutbet ;
denn man trägt sich seitdem mit folgende« Vorschlä¬
gen , die ihnen vo » Sen -en des Fürsten von Polemkin
als ei» Ultimatum bekannt gemacht worden , wovon sein
Hof nie adgchen würde : 1 ) Soll die Pforte nicht
nur die Krimm , sondern auch die Kuban und Okm -
kaw mck der Tartarey dieses Namens auf ewige Zeit
an Rußland abkrcten . 2 ) Desgleichen Akkierman,,
und Kalschibei ; so daß der Duiester künftig die Gren¬
ze bcyder Reiche ausmaebe . Dagegen wolle Z) Rußland
die Festung Bender nebst Bessarabicn zurückgcben. g.)
Soll die Moldau sammt Zugehör ( mit Ausnahme
von Chokznn, welches den Deutschen bleiben müßte)
der Herrschaft eines unabhängigen von Rußland ; u
ernennenden und unter dessen Schu ; stehenden Für¬
sten untergeordnet werden . Eben so soll §) die grosse



( 126 )
Walkachey bis a » die Aluka einen unabhängigen von
Ossterrcjch zu ernennenden und unter dessen Schuz ste¬
henden Fürsten erhalten . Ucbrigens sollen 6 ) in An¬
sehung Oesterreichs die Grenzen des Paffarvwizcr Frie '
dens angenommen werden . 7 ) Soll Schweden unter
diesem Frieden zwar mitbegnffen ftW , jedoch erst nach
vorheriger Entschuldigung über den unternommnen
Angriff . 8 ) Endlich / falls gegenwärtige Vorschlägenicht sogleich angenommen würden / wolle bieKaysermnnicht mehr daran gebunden seyn / sondern es sey ankeine Zurückgabe der schon gemachten und noch zumachenden Eroberungen mehr zu denken . "

Seit z Tagen haben wir hier einen Sturmwind /der sogar die Leute auf den Gassen und selbst die
Fiakres umwirst . Ein Weib ward Vormittags um io
Uhr von einem hölzernen Fensterladen / den der Windaus seinen Angeln gehoben hatte / erschlagen . Die
Ungarische Krone wird mit der größten Solennilät ,aber erst mit Ende dieses Monats / » ach Ofen trans¬
portirr werden / weil zuvor in dem dortigen Schloßdie Zubereitungen müssen veranstaltet werden .
Auch sagt man / der zu Nom in der Engelsburg im
Arrest sitzende Graf Cagliostro habe auch hier mehre¬re gute bekannte / die mit ihm in einem beständigen
Briefwechsel stünden ; allein sür diescsmat hat diese
Correspondenz ein Ende , weil besonders ein Schrei¬
ben von Rom nach Wien gekommen ist , worin » die¬
se guten Freunde aller Ordnung nach benannt und
hieniit einem jedem rin kurzer schriftlicher Auszug
zugcstcllt wurde .

Schreiben aus Wien , vsm iz,8ebr .
iUeinL 'Nrci mon , dieses fürchterliche Work war unscrm

Herrscher nicht unerwartet ; ich verstehe , sagte derselbe , den
Ausdruck des Dichters nicht so ganz wie er da steht ,
wenigstens Hab ' ich ihn noch nicht so empfunden : der
Schritt vom Thron zum Grab ist , furchtbar , schreck¬
lich . Ick fühle mich ruhig ; vermisse den Thron nicht ;
durch viele Plagen des Lebens ein wenig gekränkt ,
G ückseeiigkcit zu verbreiten , sowenig glückliche aber
desto Mehr Undankbare gemacht zu haben , allein ist cs
nickt das Schicksal der Thronen ? Bey aller schmerz -
hasten Ausdauer , Abends um Z Uhr , nachdem der
Monarch diesen Morgen um 8 Uhr die lezte Oehlung
erhalten , lebt er , unter grssenLeiden noch : demielben sie ci-
nigcrmasscn zu erleichtern , hat man ihm unter dem
Kinn eine Maschine angebracht , seines Kopfs Herunter -
sinkcn zu verhindern . Als Vorgestern der standhafte
Monarch das Sanclissimnm empfing , war alles in
Thränen , nur der Monarch war ruhig und gefaßt ;
ru dem Augenblick , da ich dieses siegle » will ,
b Uhr , lebt er noch.

Paris , vsm iz 8 - br .
Die Distrikte legen nach einander

ab uns mit einer Pracht , einem Zulauf von Volk /

Abends

den Bürgernd

wodurch das Majestätische dieser Handlung noch ver- istmehrt wird . Der Herzog von Chartres ( ein Sohn wdes Herzogs von Orleans ) begab sich den (Mi mit a !
seinen 2 Brüdern , dem Herzog von Monivensier und n
demMraftn von Beaujolais , tn patriotischer Uniform pin den Dlstcickt von St . Roch , um den Eid abzull . ^
gen , den jeder Franzos leistet . Der Herzog von Chan ntres , kaum Jahre alt , bemerkte , als er seine » ZNamen unterschreiben wollte , daß alle seine Titel in zldas Register getragen waren . Er strich sie durch und t
setzte an deren Stelle : Bürger von Par -s . Seit ßdieser Begebenheit verlieh « » die Aristokraten allen sMuth . Morgen soll das Te Deum in unsrer lieben zFrauen Kirche , umGOttfür die Wohlrhaten zu danken , 1
welche Er dem Reich durch seinen König zufliessen läßt , ,
gesungen werden . Der König , die König nn , die Köng '.
Familie , so wie die , die Nacwnalversainstmg auSmachcnde
i2oo Abgeordnete , werden dadey gegenwärtig seyn ,Zoooo Mann , theils zu Fus theils zu Pjerd , werden
unter den Waffen seyn und eine dreyfache Reihe vv»,den Thuillencn bis zur Kirche formtreu . Diejenige ,welchen keine Plätze angewiesen sind , werden in deil
Kirche übernachten müssen , wofern sie die Feierlrchkei 'ten sehen wollen , denn des Morgens hincinzukommen ,wird vhnmögüch seyn . Abends wird die ganze Stadl
erleuchtet seyn und da es Sonntag ist, alles patriotischtractict werden . In der leztcn National - Versamm¬
lung konnte ein Jude von Bourdearix beynah ' keine
Grenze mehr in dem Lob unh in der Duldung unserS
guten Königs finden ; im Enthusiasmus sagte er : Lud¬
wig XVI . ist unser Messias , wir erwarten keinen an¬dern mehr .

Namur , vsm rz 8ebr .
Van der N001 ist vor z Tagen hier angelangt und

sehr freudig empfangen worden . Seitdem hat mar ,immer Musterungen gehalten und alles anfrmen regu¬lären Fus zu bringen gesucht . Verschicdne Freiwilli .
ge , welche , im wahren Vevstand , frey uud ungebunden
seyn wollen , endigen ihren Feldzug und kehren nachHaus zurück . Diejenigen aber , die sich zum Kriegs -Dienst anwcrben lassen , bekommen täglich 6 Stüberund ihr Brod . Auf diese Art hoffen wir Kriegs¬und Mannszucht einführen zu können . Vau der Nookwird heute vermurhlich nach Brüssel zurückgehen . Ge .
stcrn hat der Stadtrach ihm zu Ehren grvse Tafel ge,
geben , wobey alle Slaabsofficiers und die vornehm¬sten Staatsbeamten gegenwärtig waren . Mehr als
700 Arbeiter sind täglich brschäffrigt , die FestiingS «werkcr an unsrem Schloß wieder herzusteücn .

Wien , vom rg 8ebr .
Als unser tödlich kranker Monarch , gestern , nach ab .

gelegter Beicht , das Hochwürdigste Gut öffentlich em¬
pfangen wollte und alsdann wirklich empfieng , eröff -
« eten die Kayserl . Königi . Truchsesse den höchst fcycr -
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i brr- Men Zug ; ihnen folgten / alle dermalen sich hier an »

§ oh» wesend befindende Kayserl . König !. Kämmerer / diesen /
> mil alle geheime Räthc und denn die hohe Generalität / alle

, .unl> mit brennenden Wachskerzen : die Hoftaplane / b Aa »

ifsrm puzincr und der Burzofarrer , Herr Langenau mildem

^ » !e, Hochwürdigsien Gut ; Erzherzog Franz und die Da -

Lhar, men des hohen Adels schloffen den Zug / alle waren in
" »en Thränen ; beym Eintritt in den Vorsaal wurde auch
el in Held Laudon / der Mann , welcher im Schlachtenge -

a »l> tümmel , unter viel iooo Lerchen , stets standhaft blieb , in

Seit Thränen gesetzt ; ihn durch einstarkesGefühl erschüttert zu
allen sehen , war von ausserordentlicher Wirkung ; diese Er¬

leben schütterung gieng , in alle Anwesende über ; das Be¬

cken , tragen des erhabnen Monarchen war das ruhige Lä -

läßk, cheln eines Weißen ; inneres reines Bewußcftyn , un -

r « ' g
'
. erschütierliche Standhaftigkeit in diesem so wichtigen

>ende Zeitpunkt seines Lebens , mußte allgemeine unwiedcrste -

seym r,che Bcwundcung erregen ; in seinem Schlafsessel
rrde/r ßzend , seines thatcnvollen Ledeus durchlaufne Bahn /

von . lächelnd überblickend , mit Sokcatischer Stille , des

" ige, Todes kalten Umarmungen und , das Hochwürdigsre
bei! Gut , um durch dasselbe , seinem Schöpfer , der Elrig -

Hkch keit freudiger sich zu nähern , erwartend , tröstete er alles ,
men , was ihn umgab ; die Schauer des Grabes , das We -

Kadl hcn der Todcsengel , schienen ihn noch mehr zu crhet -

ckssch lern . Sein Abschied von der Erzherzogin », Elisabeth ,
mm - den ulen dieses , warSeelenerschütterndund ist nicht zu
keine beschreiben . Kein Sterblicher , welcher ie Kronen und

nftrs Scepier getragen , hat wohl des Glücks Launcu mehr
Lut » als Joseph II . nur in einem Zeitpunkt von erlichen

an - Jahren , erfahren ; im Kriegsglück gegen die Ossmane »

bald , niedrigste Ebbe , bald , höchste Fluch ; feuriger

Eifer , Hwstrcbeu , alle seine Unterthancn zu beglücken ,
und von ihnen anerkannt , angebclet und — wieder ganz

man verkannt ; bald schon hinfinkcnd in die Arme des To .

esu - des und wieder — ausser Gefahr . Möchte doch, was ,
vilii , wahrscheinlich , erst Sage ist , iu würkliche Erfüllung
»den gehen , nemlich : der Grosherzog von Toskana sey

nach schon wirklich von Florenz abgereißl und würde bald ,

regs - schon den itzten dieses , hier cMceffcn , als Mitregent
über die Regierungsgeschäfte übernehmen und verschleime

iegs - Familienftchen , in Ordnung dringen . Das hier

koot herumlaufende Gerücht als wäre unsre geliebte Erzher -

Ge « Hoginn Elisabeth , wie . die Aerzte behaupteten , bey ih ,
! ge. rer Schwangerschaft , zugleich mit einer Art Wasser -

ehm- sucht behaftet und könne erst nach der Entbindung ge-

alS heilt werden , scheint mehreren Aerztcn , jedoch sehr

ngS « bedenklich und gefahrvoll , indessen ist dieser nicht
ungewöhnliche Zufall izt nur im Sitzen und Ge¬

hen unbequem . Wegen der grosen Revolutionen , wei¬

tab . che sich , bey dem Hintritt unsers Monarchen , als

em « Rcichsoberhaupt , Kayser , ereignen könnten , ist

!röff - via « hier in Erwartung , doppelt betrübt in hiest -

cyer - ger Residenz , da Imperators vscsrcke alle Geschäfte

des Aeichshofraths sogleich aufhören , derselbe mit dem

ganzen von ihm akhängcnden Personale von hier zu
den beydcnRcichevlkariaken , Churbayern und Chursach -

scn, adgchen müßen . Bey dem Monarchen stad die Füsse
bereits stark angeschwollen , eine Diarrhca vorhanden ,
welche , leider , eines innerlichen Brands Vorboten zu

seyn pflegen , er kann nichts mehr sprechen und stirbt ,
'

wahrscheinlich , in wenigen Tagen . Man glaubt hier ,
der deutsche Fürstendund werde die Niederländer zur
Raison bringen , nicht zvgeben , sich vom Römischen

Reich loszureiffen , da sie einen Theil des Burgundi -

schen Kraißes ausmachen und der König von Prcus -

ftn am kräftigsten mrnvürkcn kann , um diesenZwcck zu er¬

reichen . Bey dieser Gelegenheit könnte nun auch Cur -

land und Licstand wieder , zum deulschcn Reich ge¬
schlagen werden . Wahr isiS indessen , daß Preus .

sei, bey einem andern Benehmen als dem bißhcrige »
in der Lüitcher Sache vielleicht in die Noihwendig -

keit gekommen wäre , mit Kayser und Reich ge¬
gen die empörten Niederländer zu fechic » , wofern
nemlich die Lütticher , wie sie drohten , gemeine Sache
mit den Brabanlern gemacht hätten .

Ein anders Schreiben aus Wien , vom 14 8ebr .

Wegen der , dem Königreich Ungarn , von unser, »
Monarchen zugcstandncn aller ihrer vorigen Freiheiten ,
iiissndcrheil aber deswegen , baß seine Lebenskage sich
bald endigen werden , haben die meisten Gesandten
auswärtiger Höft bcrcilS eigne Eilboten abgesandc ;
der Monarch hat noch die Bitte verschiedner Prälatu¬
ren , wieder eine Anzahl Novizen auszunehmcn , mit
dem gnädigen Ausdruck bewilligt , »veil ihrer so viele

zu dem so wichtigen Pastoraldicnst sich so herrlich aus¬
gezeichnet ; den Adleyen soll auch erlaubt seyn, vo »
nun au ihre eigne Prälaten wieder wählen zu dürfen ,

paffau , vom 14 8ebr .
Zu Wien müssen äußerst wichtige Sachen zum Vor¬

schein gekommen seyn . Seit einigen Tagen wird in
der geheimen Canzley des Fürsten StaaManzlers un -
unterbrochen gearbeitet und Eilboten , mehr als sonst
gewöhnlich , a » verzchiedne Höft abgeferligt . Alles
wird so geheim gehalten , daß mau nichl cm Mönchen
erfahren kann , »voraus elwas gründliches zu Wiest »
wäre . Sv viel sagt inan , man arbeite mit alle »
Kräften , eine allgemeine Ruhe in Europa , so geschwind
als möglich , herzustcllc « : überhaupt aber heißc cs ,
man suche die gesummten österreichischen Staaten un ,
ter ein Kleid zu bringen und die RegicrungSftrm so
einzurichlen , baß dir Unterthanen dieser Staaten im¬
mer die Glücklichsten seyn sollen . In dasiger Hof -
kriegskacizlcy giebt es dermalen so viele Arbeiten , daß
man noch täglich das Personale zu vermehren gcnö -
thigt ist. Man spricht zu Wie » aber noch ga .. z j»
der Stille : einige vornehme und reiche Familie » wol .
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ken ein Freikorps zu Pferd von rovo Mann errich .
Uö . Das ganze Korps soll blos aus jungen und
starken Leuten bestehen unv vom Fus bis über den
Kopf / wie zu den Nömcrzeiten , gepanzert seyn und
nur blos bcy Laudons Armee zum Einhaucn gebraucht
werden . Aus Belgrad melden die letzten Briefe , die
Festung Orsova würde nun wieder stärker beschossen ,
als eine Zeit her und Kundschafter hätten Nachricht
eingcbracht , das größte türkische Magazin in Roma¬
nik " , fey in Brand geralhen und durch die Flammen
alles verzehrt worden . Man sagt , bey den gesamm -
tcn K . K . Armeen im letzten Feldzug wären nicht
mehr , als 5 Spionen gebraucht worden , worunter
der bcßte ein gewisser Hauvlmann Quatcie , ein Mann
von etlichen 60 Jahren gewesen feyn soll . Dieser soll,
während Belgrads Belagrung , sich in der Festung be¬
funden haben .

Paris , vom 15 8ebr .
Mit grssem Pomp ist, gestern , in der Hauptkirche

unsrer lieben Fräucn , das Te Deum Landamus gesun¬
ken , eineRede über den Bürgernd gehalten und nachher
dieser Eid selbst von der , n der Kirche gegenwärtig gewcß -
» cn galizxnNationalversanimIung , von der Nationalwache
und der ganzen Gemeinde abgelegt worden . BesagteNatw -
ualversammlung Halle sich zu dem Ende durch die Haupt -
strasen , welche auf benden Selten mit einer Reihe
Militair spalirt waren , unter der Begleitung von Ka¬
vallerie in besagte Hauplkirche begeben ; am groftn
Eingang derselben wurden sie von unsrem Maire ,
Herrn Bailly und den Dohmherren empfangen ; der
Eintritt in die Kirche selbst geschah unter Ka¬
nonendonner und Volks - Jubel ; nach Endigung
des Gottesdienste ! und , um die wirkliche Eitcshand .
iung desto seyerlicher zu machen , wurden die 60 Fah¬
nen der Ho Sladidistrikte geschwungen , die Degen ge¬
zogen und in einem Gewölbe der Kirche empor
gehoben und gehalten und so geschah , der fcy -
crliche Schwur ; die in eine einzige Stimme ver¬
wandelte allgemeine Stimme der ganzen Versamm¬
lung war : Der Nation , dem Geftz , wollen wir getreu
seyn , bis in den Tod ; bis in den Todt , hallte das
Volk,welches in ansscrordcntlichcr Menge vor dcrKirche
war , als welche diese Menge naiürlich nicht fasscnkonn -
te , diese Worte » ach ; k-icicc Widerhall , in beständiger
Wiederholung , schallte so durch alle Strogen daß es
das auch immer forldauecntc Rollen des Donners der
Kanonen , der Trommeln Lermen und eine von Zoo
Musikanten , milTrompeten und Pauken aufgeführleMusik
übertönlc . Kein feycrlichcrcr Lvdgcsangist wohl ic zum
Thron GOttcs gestiegen ; der vorher , den ganzen Morgen
benebelte Himmel hellte sich auf und in dem Augen¬
blick , da man den Eid schwur , das Te Deum an -
stimmle , erleuchtete ein feuriger Büschel Svnnenstrah -
k » , das ganze Korps der Kirche und des Volks En¬

thusiasmus wurde dadurch noch mehr erhöht . Abcnds
war die ganze Stadt prächtig , das Rathhaus aber .
besonders geschmackvoll erleuchtet .

Aus Brabant , vom lü 8ebr .
Die Stände von Flandern haben das lhercsianische

Kollegium , welches die mildlhärige unv verewigte Kay -
serinn Maria Theresia gestiftet halte , aufzuhcben und
dieBildung der Jugend den Franziskaner » anzuvcrtraucn
beschlossen . I » der Provinz Limburg gewinnt die Par¬
tei) des Kaysers täglich mehr Stärke und Zuwachs .
Zu Herve hat man an der Thüre der Hauplkirche ei¬
nen Zettel öffentlich angchcstet gefunden , worinn alle
diejenigen Truppen , welche zur Jnsurgentcnarmec
übcrgcgaiiycn sind , eingcladen werden , freu zu ihren
Fahnen zurückzukchren . Mau hat riesen Zettel zwar
gleich hivwegrcißcn lassen , allein folgenden Tags einen
neuen angeschlagen gefunden , ohne den Thäler bisher
entdecken zu können . klcberhaupt scheinen die Am .
burgcr nur auf einen Entsatz z» warten , sich die Pa¬
trioten vom Hals zu schaffen . Um das K . K . Regt ,
ment Bender in Luxemburg zu verstärken , marsch,rcn
wirklich 500 Mann von Frciburg dahin und das da
liegende dritte Baitaillon juckt sich wieder durch neue
Mannschaft aus seinem Wcrbkanlon zu ergänzen .

Schweiz .
Das Pfund Brod gilt hier ( in Luzern ) H Kreuzer ,

also ist cs völlig so theuer , wie in den Theurungs -
undHungerojahrcn 7770 » uddensvlgenden . Es soll von
der Anlegung der großen Magazine von Seilen des
Kantons Bern , hern

'
ihreu , um de » Ansprüchen des

Königs vou Sardinien aus das Pais de Vaud sich
mir Kraft widersezeu zu können . Es scheint also doch ,
als wären die Rüstungen des Königs von Sardinien
auf die Schweiz , oder den Kanton Bern gerichtet !
Doch dieses klärt sich bald auf .

vermischre Nachrichten .
Der neue Bischofs von Abila , Grosalmvftnier von

Bayern , har bereits ein Fastenbispeiisativiispalcur für sei¬
nen Hofkirchcnsprengcl unter dem i2tcn dieses , von
München dadirr herausgcgeben .

Beim Schluß dieses erhallen wir die höchst traurige
Nachricht : daß Jhro Kö -nigl . Hoheit die Erzherzogin «

Elisabeth in der Entbinbung gestorben . Der Mo¬
narch aber noch lebe , tucscn traurigen Fall also noch
erlebt habe . _ _

Berichtigung
In einigen hundert Blattern dieser Zeitung

No . 2Z . ist in der Eile eine Zeile vom Sezcr verho¬
ben worden . Pag . ny gehört die obere Z ile in der
Unken Spalte : uich . 6 davon zu verspre *

chcn Patte . Der kommende in die rechte
Spalte ganz unten hin , wodurch alles wieder in
gehöriger Verrin - nrig ist.
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